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I.
Bürgerservice-Info:

In der Beilage erhalten Sie Informationen über das neu eingerichtete FundINFO im Internet.

II.
Frühsommer-Meningoencephalitis-ZECKEN-Schutzimpfung 2003:

Die Schutzimpfung gegen Zeckenkrankheit wird heuer am 07. April sowie am 19. Mai 2003, jeweils um 11.45 Uhr durchgeführt. Nähere Informationen erhalten Sie in einem unserer nächsten Rundschreiben.

III.
Ärztliche Versorgung in der Gemeinde:

Die volle ärztliche Versorgung in der Gemeinde ist auf jeden Fall gewährleistet! Bei Bedarf außerhalb der Ordinationszeiten Ihres Arztes rufen Sie bitte den 

Ärzteruf 141

(vom Festnetz bzw. mit der Vorwahl 07582 vom Handy).

Sie erhalten Auskunft über die rufbereitschaftshabenden Ärzte in Ihrer Nähe!

IV.
Danksagung betreffend Familienhaus in Krakau:

„Unser Aushilfspriester Pater Ladislaus Chaim als Direktor der Stiftung „Ein Zuhause fürs Kind“ dankt allen Spendern von ganzem Herzen für die Geldspenden (auch für die kleinsten), die bisher eingegangen sind. In Zukunft bittet er auch um Sachspenden. Die positive Reaktion und das Engagement der Hinterstoderer, d.h. die moralische und die finanzielle Unterstützung haben ihn besonders gefreut. Die Spendenkonten bei der Raiffeisenbank und Sparkasse Hinterstoder bleiben nach wie vor für weitere Spenden bestehen, denn das so wichtige Projekt benötigt auch weiterhin finanzielle Stützung bzw. Hilfe.“

V.
Stoffdruck mit alten Modeln:

Am Freitag, 21. März 2003 findet in der Volksschule Vorderstoder ein Modeldruckkurs statt. Kursdauer: jeweils am Vor- und Nachmittag vier Stunden. Interessenten können sich bis ca.  10. März 2003 bei Frau Silke Antensteiner anmelden (Tel: 0699/14862100).

VI.
Einschaltung des Kirchenchores:

Chorsingen tut allen gut

Junge – dürfen im Chor alt werden

Alte – werden durch Gesang wieder jung

Eitle – können sich in die erste Reihe stellen

Bescheidene – stehen in der letzten Reihe

Hervorragende – erhalten Solopartien

Nörgler – dürfen über Dissonanzen meckern

Egoisten – erhalten eigene Noten

Geltungsbedürftige – dürfen lauter singen

Ausdauernde – singen in mehreren Chören

Fürsorgliche – verteilen Hustenbonbons

Schreihälse – werden behutsam gedämpft

Singles – bleiben nicht lange allein

Eheleute – begegnen sich bei der Probe

Magere – pumpen sich voll Luft

Dicke – werden abnehmen können

Morgenmuffel –Proben sind abends

Große – kommen leichter ans hohe C

Kleine – kommen leichter ans tiefe A

Faule – dürfen im Sitzen singen

Fleißige – erscheinen zu jeder Probe

Eifrige – können auch zu Haus üben

Reiselustige – dürfen Chorreisen planen

Wir freuen uns über jedes Mitglied!“ 

Interessenten melden sich bitte bei Frau Kowar, Tel: 5428.

VII.
Die größte Ferial- und Nebenjobbörse:

Als zentrale Anlaufstelle für junge Fragen organisiert das JugendService des Landes OÖ heuer wieder die mittlerweile größte Ferial- und Nebenjobbörse in Oberösterreich. „Mehr als 1.000 Ferialjobs warten auf Jugendliche, damit sie wichtige Erfahrungen sammeln, das erste Geld verdienen oder ein vorgeschriebenes Praktikum absolvieren können“ berichtet Jugendlandesrat Dr. Walter Aichinger.

Das gesamte Job-Angebot ist unter www.jugendservice.at/jobs abrufbar. Auch alle 14 Jugend-Service-Stellen informieren über die regionalen Angebote ebenso wie über rechtliche Fragen rund um das Jobben. Die Broschüre „Ferien- und Nebenjobsuche 2003“ gibt Aufschluss über die wichtigsten rechtlichen Bestimmungen und Servicestellen, die es gemeinsam mit der Publikation „First Step! – Der Schritt in Berufsleben“ über Bewerbung und Vorstellungsgespräch kostenlos im Jugend-Service in Kirchdorf an der Krems (Kirchengasse 6, Tel: 07582/60416, Mo und Mi 14.00 bis 17.00 Uhr) gibt. Diese und weitere Broschüren als Download und viele interessante Infos sind in der Homepage www.jugendservice.at zu finden.

Mit freundlichen Grüßen

Der Bürgermeister
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Helmut Wallner
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I n f o

FundINFO statt Fundamt

Gute Neuigkeiten für Zerstreute, Vergessliche und Schlampige: FundINFO, das neue Lost-and-Found-Management-System im Internet erhöht die Chance enorm, verloren gegangene Dinge wieder zu finden.

Für das Fundwesen in Österreich ist seit Anfang Februar der Bürgermeister und damit das Gemeindeamt oder das Magistrat zuständig. Das Fundamt wie wir es kennen, hat ausgedient. Dafür gibt es jetzt etwas viel Praktischeres: 

Die FundINFO im Internet.

Bei der Umstellung des Fundwesens auf die neue FundINFO hat der Technologie-Partner der österreichischen Gemeinden – GEMDAT OÖ - wesentlich mitgewirkt. Mit www.fundinfo.at gibt es nun erstmals ein effektives Lost-and-Found-Management in vielen österreichischen Gemeinden.

Was tun, wenn Sie etwas verloren haben?

Ab sofort gibt es unter der Adresse www.fundinfo.at die Möglichkeit, jederzeit im Internet nach dem verlorenen oder vergessenen Lieblingsspielzeug, Hörgerät, Fahrrad oder Schmuckstück zu suchen. Für alle, die keinen Internet-Zugang haben, erledigen Gemeinde- oder

Magistratsbedienstete auf Anfrage die Suche im FundINFO-System. Die Online-Suchmaske erfordert Angaben zu Suchgebiet, Verlustdatum und verlorenem Gegenstand. Die Kategorien reichen von Kinderwagen über Zahnregulierungen und Schlüssel bis zu Schmuck und Dokumenten. FundINFO bietet erstmals die Möglichkeit, über ein großes Gebiet zu suchen, über die Grenzen des vermuteten Verlust-Ortes hinaus. Das spart Zeit und Wege. Wird der verlorene Gegenstand gefunden, spuckt der PC die Adresse des Gemeindeamtes oder Magistrats aus, bei dem der Gegenstand abgeholt werden kann.

Was tun, wenn Sie etwas gefunden haben?

Polizei und Gendarmerie sind nur für bedenkliche Funde wie Schusswaffen und Ähnliches

zuständig. Alle anderen Fundgegenstände müssen im Gemeindeamt oder im Magistrat abgegeben werden. Die Gemeindebediensteten speisen die Beschreibung des gefundenen Gegenstandes in das FundINFO-System ein. Kurz darauf ist diese österreichweit im Internet abrufbar. 

Es ist nicht nur Ehrensache, gefundene Gegenstände abzugeben. Es gibt auch eine gesetzliche Verpflichtung Fundgegenstände abzugeben, deren Wert zehn Euro übersteigt oder die offensichtlich ideellen Wert haben. Finder haben außerdem gegenüber dem Eigentümer der gefundenen Sache Anspruch auf Finderlohn in der Höhe von fünf bis zehn Prozent des Wertes des Fundgegenstandes und Ersatz der Barauslagen bzw. des Verdienstentgangs. Der Weg zur Gemeinde zahlt sich daher meistens aus.

Ihre Gemeindemitarbeiter
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